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@ Geriisthoden fiir ein Schnellbaugeriist.

@ Die Erfindung betrifft sinen Gerlistboden fiir ein
Schnellbaugerlist, der an seinen Enden mit vertikal
zu seiner Ebene verlaufenden Aufnahmedffnungen
(6) flir an dem Gerliist befindliche Haltestifte verse-
hen ist und aus einem Hohlkastenprofil (1) insbeson-
dere aus Metall besteht, an dessen stirnseitigen En-
den AbschluBelemente (2) befestigt sind, die jeweils
einen in das Innere der Hohlkastenprofiles (1) ragen-
den Befestigungsabschnitt (3) aufweisen. Um die
Enden eines solchen Gerlistbodens gegen blsibende
Verformungen zu schiitzen und um eine ko-
stenglinstige Fertigung zu ermdglichen, schidgt die
Erfindung vor, daB die AbschluBelemente (2) ganz J
oder teilweise aus gummielastischem Werkstofi be-
stehen, der eine nachgiebige Pufferzone zum Hohl-
kastenprofil (1) hin bildet. Um im Falle einer Nistver-
bindung zwischen dem Hohlkastenprofil (1) und dem
AbschluBelemente (2) einen groBiflachigen und loc-

Ekerungsfreien Verbund herzustellen, befindet sich
der gummielastische Werkstoff im Umgebungsbe-

N reich der Niete (5a, 5b) und wird dort von den Nieten

E(Sa, 5b) unter elastischer Druckspannung gehalten.
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Geriistboden fiir ein Schnellbaugeriist

Die Erfindung betrifft einen Gerlistboden fiir ein
Schnellbaugeriist, der an seinen Enden mit vertikal
2u seiner Ebene verlaufenden Aufnahmedéfinungen
fir an dem Gerlst befindliche Haltestifte versehen
ist und aus einem ein-oder mehrteiligen, sich iber
die Linge des GerUstbodens ersireckenden Hohl-
kastenprofil insbesondere aus Metall besteht, an
dessen Enden das Hohlkastenprofil stimseitig
Uberragende AbschluBelemente befestigt sind, die
jeweils einen in das Innere des Hohikastenprofiles
ragenden Befestigungsabschnitt aufweisen.

Bei nach dem Stande der Technik bekannten
Gerlistbdden der angegebenen Art sind die aus
Leichtmetall hergestellten AbschluBelemente an
den Enden des ebenfalls aus Leichtmetall beste-
henden Hohlkastenprofiles angeschweift oder an-
genietet. Dabei wird flr die Hersteliung der Ab-
schluBelemente ebenfalls ein geeignetes Alumi-
niumprofii verwendet, welches flir den AnschiuB an
die Stirnseiten des Hohlkastenprofiles entspre-
chend zu bearbeiten ist. Gegebenenfalls miissen
auch die Enden des Hohlkastenprofiles flir den An-
schiuB des AbschiuBelementes entsprechend bear-
beitet werden. Die Aufnahmedffnungen fiir die Hal-
testifte des Geriistes befinden sich jeweils im
Endabschnitt des Hohlkastenprofiles. Diese Aufnah-
mebffnungen werden von beidseitig offenen,
zylindrischen Hohinieten gebildet, welche das Hohi-
kastenprofil und das Abschlufelement durchdrin-
gen.

Die nach dem Stande der Technik bekannten
Geriistbden der angegebenen Art haben Nach-
teile in verschiedener Hinsichi. Ein wesentlicher
Nachteil besteht darin, daB die insgesamt aus Me-
tall bestehenden Endbereiche gegen
StoBbelastungen empfindlich sind und leicht biei-
bende Verformungen erleiden. Wenn ein solcher
GerlUstboden beispielsweise beim Abbau oder
Transport des Gerlistes aus grdferer Hohe her-
abfillt, kbnnen die dabei aufiretenden Verformun-
gen den Gerlstboden flir die weitere Verwendung
unbrauchbar machen. Ein weiterer Nachteil besteht
darin, daB flir die Herstellung der Ab-
schluBelemente und deren Befestigung an den En-
den des Hohlkastenprofiles ein verhiltnismaBig
groBer Arbeitsaufwand erforderlich ist, so da8 die
Fertigungskosten entsprechend hoch sind.

Aufgabe der Erfindung ist es, den Geriistboden
der eingangs genannten Art dahingehend weiter-

 zubilden, daB er an den Enden weniger empfindlich

gegen StoBSbelastungen ist, eine kostenglnstige
Fertigung ermd&glicht und auferdem an Stabilitdt
gewinnt.

70

15

20

25

30

35

40

45

50

Zur Losung dieser Aufgabe schidgt die Erfin-
dung ausgehend von einem Gerlstboden der ein-
gangs genannten Art vor, daB die Ab-
schlufelementien und ganz oder teilweise aus
gummielastischem Werkstoff bestehen, der eine
nachgiebige Pufferzone zum Hohikastenprofil hin
bildet.

Beim Gerlistboden gem&8 der Erfindung ma-
chen die nachgiebigen Pufferzonen die Endbe-
reiche  weitestgehend  unempfindlich  gegen
StoBbelastungen. Aus diesem Grunde ist der
Gerlstboden gem3B der Erfindung wesentlich bes-
ser fiir den rauhen Baustellenbetrieb gesignet. Blei-
bende Verformungen an den Enden des
Gerlistbodens sind selbst bei einem Sturz aus
grdBerer- Hohe nicht mehr zu beflirchten. Weiterhin
ermdglicht der Gerlistboden gem&B der Erfindung
eine sehr kostenglinstige Fertigung. Die Ab-
schiuBelemente bzw. deren Teile k&nnen als Form-
teile nach den in der Massenserienfertigung
Ublichen Fertigungsmethoden zu verhéltnismagig
geringen Kosten hergestelit werden. Diese vorge-
fertigten AbschluBfelemente kdnnen auf einfache
Weise mit den Enden des Hohlkastenprofiles ver-
bunden werden. Wegen des Vorhandenseins der
elastischen Pufferzone verieilen sich die auf den
Endabschnitt des Gerlistbodens einwirkenden
Krifte gleichm&Big auf den Gesamtquerschnitt des
Hohlkastenprofiles, so daB sich bei gleichem Ge-
wicht eine wesentlich verbesserte Stabilitét ergibt.

Eine erste Ausfihrungsform des Gerlistbodens
gem&B der Erfindung sieht vor, daB das Ab-
schluBelement als Formieil ausgebildet ist, welches
insgesamt aus gummielastischem Material herge-
stellt ist. In diesem Falle dient nicht nur das im
Befestigungsabschnitt angeordnete gummielasti-
sche Material als Puffer, sondern auch der aus
gummielastischem Material bestehende, das Hohl-
kastenprofil stirnseitig Uberragende AuBenabschnitt
das Abschlufelementes.

Um mdglichst wenig gummielastisches Materi-
al zu verbrauchen, welches im Vergleich mit Metall
oder thermoplastischen Kunststoffen
verhdltnism&Big teuer ist, kann das Ab-
schluBelement einen Kern insbesondere aus Metall
oder einem gegossenen thermoplastischen Kunst-
stoff haben, der- ganz oder teilweise von einer
Schicht aus gummielastischem Material abgedeckt
ist.

Dabei kann die Schicht aus gummielastischem
Material fest mit dem Kern verbunden sein, d.h.
also zusammen mit diesem als Verbundk&rper aus-
gebildet sein, wodurch sich eine besonders gute
Festigkeit ergibt. Aliernativ kann die Schicht aus
gummielastischem Material aber auch von Formtei-
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len aus gummielastischem Material gebildet wer-
den, die auf die Oberfliche des Kerns aufgelegt
oder in Ausnehmungen des Kerns eingelegt sind.
Solche als Platten, Ringe, Hillsen oder dergieichen
ausgebildete Formteile aus gummielastischem Ma-
terial kdnnen besonders billig beispieisweise durch
Ausstanzen aus Gummiplatten vorgefertigt werden
und werden erst bei der Montage des Ab-
schiuBelementes mit dem Kern und dem Hohlka-
stenprofil verbunden.

Grundsitzlich sind flUr die Festlegung des
Befestigungsabschnities des AbschluBelementes
im Endabschnitt des Hohlkastenprofiles ver-
schiedene Méglichkeiten gegeben, die
verhélinismdBig wenig Arbeitsaufwand erfordern.
Beispielsweise kénnen die Befestigungsabschnitte
einfach in das Hohlkastenprofil eingekiebt werden.
Eine besonders bevorzugte Ausflihrungsform der
Erfindung sieht jedoch  vor, daf der
Befestigungsabschnitt des  AbschiuBelementes
durch einen oder mehrere senkrecht zur Ebene
des Gerlstbodens verlaufende eingepreBte Nieten
mit dem Hohlkastenpro fil verbunden sind, die im
Bereich des Befestigungsabschnittes ebenfalis von
gummielastischem Material umgeben sind, wobei
die lichte Weite des Hohlkastenprofiles, die Dicke
des Befestigungsabschnittes und die Linge der
eingepreBten Nieten so aufeinander abgestimmt
sind, daB das gummielastische Material des
Befestigungsabschnittes im Umgebungsbereich der
Nieten durch eine Verformung der Wandungen des
Hohikastenprofiles unter starker elastischer Druck-
spannung gehalten wird. Diese Art der Befestigung
erfordert einen einzigen Prefvorgang flir das Ein-
bringen der Nieten und die geringfligige Verfor-
mung der Wandungen des Hohlkastenprofiles und
ergibt einen  besonders innigen und lockerungs-
freien Verbund zwischen dem AbschiuBelement
und dem Hohlkastenprofil. Bei dieser Art der Befe-
stigung, die im Ubrigen auch dann Uberaus vorteil-
haft ist, wenn die im Hauptanspruch beanspruchte
Pufferzone zwischen dem AbschiuBelement und
dem Hohlkastenprofil nicht vorhanen ist, erfoigt die
Kraftibertragung zwischen dem Hohlkastenprofil
und dem AbschiuBelement auf besonders vorteil-
hafie Weise groBflachig im Umgebungsbereich der
Nisten und nicht nur im Bereich der Lochlaibung
der die Niete aufnehmenden Bohrungen im Hohlka-
stenprofil.

ZweckmiBig sind die Aufnahmed&ffnungen flr
die Aufnahme der Haltestifte des Gerlistes im Be-
festigungsbereich des AbschiuBsiementes angeord-
net und durchdringen sowoh! den Befestigungsab-
schnitt des AbschluBelementes als auch den
Endabschnitt des Hohlkastenprofiles. Durch diese
Anordnung der Aufnahmedffnungen ergibt sich der
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Vorteil, daB bei in das Gerlst eingelegtem Haltebo-
den die Haltekrdfie in einem durch den
Befestigungsabschnitt des AbschluBelementes ver
stérkten Bereich des Hohlkastenprofiles angreifen.

Eine andere Ausflhrungsform sieht vor, daB
die Aufnahmedffnungen flr die Aufnahme der Hal-
testifte des Gerlistes im Ubergangsbereich zwi-
schen dem AuBenabschnitt und dem
Befestigungsabschnitt des AbschluBelementes an-
geordnet sind und die stirnseitigen Randbereiche
des Hohlkastenprofiles durchdringen. Bei dieser
Ausflihrungsform werden die Haltekréfte etwa in
der Mitte des AbschiuBelementes eingeleitet, so
daB sich eine besonders gleichmégige Verteilung
der Haltekréfie Uber den Querschnitt des Hohlka-
stenprofiles ergibt.

Bei den beiden zuletzt  genannten
Austiihrungsformen des Gerlistbodens gem#B der
Erfindung sind zweckmé&Big zwei der Nieten als
beidseitig offene Hohlniete ausgebildet, deren
Ofinungen als Aufnahmedfnungen flir die Halte-
stifte des Gerlistes dienen. Gegenltiber den nach
dem Stande der Technik liblichen Hohinieten, die
lediglich das Hohlkastenprofil durchdringen, haben
diese Hohinieten den Vorteil, daB sie zusétzlich
durch die unter starker Druckspannung stehende
Gummimasse der Pufferzone gestlitzt und gehalten
werden, so daB der auf die Lochiaibung der Boh-
rung im Hohlkastenprofil ausgelbten Krifte klsiner
sind und es nicht so leicht zu einer bleibenden
Verformung der Wandungen des Hohlkastenprofiles
kommt. Die Gefahr solcher Verformungen ist gege-
ben, wenn der Gerlstboden versehentlich nur an
einer Seite auf die Haltestifte des Gerlisies aufge-
steckt wird und am anderen Ende belastet wird.

Eine weitere Ausflihrungsform sieht schlieflich
vor, da8 die Aufnahmedffnungen flir die Haltestifte
des Ge rlstes in dem das Hohlkastenprofil stirnsei-
tig Uberragenden AuBenabschnitt des Ab-
schiuBelementes angeordnet sind. Bei dieser
Ausflhrungsform kann es schlechthin nicht mehr
zu einer bleibenden Verformung der Wandungen
des Hohlkastenprofiles im Ansatzbereich der Halte-
stifte des Geriistes kommen. AuBerdem werden die
Haltekrifte weitestgehend geddmpft  und

'gleichméBig in das Hohlkastenprofil eingeleitet.

ZweckmBig sind weiterhin die ZuBeren Ecken
des Abschlufelemente abgerundet ausgebildet.
Hierdurch ist es mdglich, die Gerlistbdden in
Gerliste mit gegebenenfalls unterschiediicher Rah-
menbreite einzulegen. Auflerdem wird durch die
Abrundungen die Verletzungsgefahr beim Auf-und
Abbau oder beim Transport des Gerlistes vermin-
dert.

Um komplizierte Bearbeitungsvorgdnge am
Ende des Hohlkastenprofiles vor der Anbringung
des Abschlufelementes zu vermeiden, ist weiterhin
vorgesehen, daB der Befestigungsabschnitt aus
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mehreren, in die einzelnen Kandle des Hohlkasten-
profiles ragenden Vorspriinge besteht, die von den
Nieten durchdrungen werden. Bei einem derart
ausgebildeten AbschluBelement werden die zwi-
schen den Kanilen des Hohlkastenprofiles befindli-
chen Stege zwischen den Vorspriingen aufgenom-
men und brauchen dementsprechend vor dem An-
bringen des AbschiuBelemente nicht oder nur teil-
weise entfernt zu werden.

Den Anforderungen im Hinblick auf die Puifer-
wirkung einerseits und die besondere Befestigung
an das Hohlkastenprofil andererseits wird man am
besten gerecht, wenn das gummielastische Materi-
al der Pufferzone eine Shore-A-H#rte von 80 bis
85° hat. .

Zur Verbesserung der Festigkeit k&nnen gege-
benenfalls in das gummielastische Material Ver-
stérkungseinlagen eingebettet sein. Dabei kann es
sich beispielsweise um Glasfasern, Drahte oder
Gewebe aus derartigen Materialien handein.

Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden im
folgenden anhand der Zeichnung ndher erléutert.
Es zeigen:

Figur 1a in perspektivischer Darstellung das
AbschluBelemtent in einer ersten Ausfihrungsform
mit den zugehdrigen Nieten;

Figur 1b in prspektivischer Darstellung den
fir den Anbau des in Figur 1a dargestellten Ab-
schluBelementes vorbereiteten Endabschniit des
Hohlkastenprofiles;

Figur 1c in perspektivischer Darstellung den
Endabschniit des Geriistbodens mit fertig montier-
tem AbschluBielement in einer ersten
Ausflihrungsform;

Figur 2a in perspektivischer Darstellung das
Abschlufielement in einer zweiten Ausflhrungsform
mit zugehdrigen Nieten;

Figur 2b in perspektivischer Darstellung den
fir den Anbau des in Figur 2a dargestellten Ab-
schiuBelementes vorbereiteten Endabschnitt des
Hohlkastenprofiles; '

Figur 2c in perspektivischer Darstellung den
Endabschniit des Gerlistbodens mit fertig montier-
fem  Abschlufelement in einer  2zweiten
Ausfiihrungsform;

Figur 3a in perspektivischer Darstellung das
AbschiuBielement in einer dritten Ausflihrungsform
mit zugehdrigen Nieten;

Figur 3b in perspektivischer Darsteliung den
fir den Anbau des in Figur 3a dargesteliten Ab-
schluBielementes vorbereiteten Endabschnitt des
Hohlkastenprofiles;

Figur 3c in perspekiivischer Darsteliung den
Endabschnitt des Gerlistbodens mit fertig montier-
tem AbschiuBelement in einer dritten
Ausfihrungsform.
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Figur 4a in perspektivischer Darstellung ein
AbschluBelement in einer vierten Ausfilhrungsform
(mehrteilig);

Figur 4b einen Schnitt entlang der Linie A-B
in Figur 4a;

Figur 5a in perspektivischer Darsteliung ein
AbschiuBelement in siner fUnften Ausflthrungsform
(mehrteilig);

Figur 5b einen Schnitt entlang der Linie C-D
in Figur 5a;

Figur 6 verschiedene als Pufierzone ver-
wendbare Distanzstiicke und Distanzscheiben aus
gummielastischem Material.

in den Figuren 1a bis ¢ ist das den
Fidchenbereich des Geriistbodenes bildende mehr-
teilige Hohlkastenprofil aus Aluminium mit dem Be-
zugszeichen 1 bezeichnet. Dieses Hohlkastenprofil
1 ist an beiden Enden (in der Zeichnung ist nur
eines der Enden dargestelit) mit einem insgesamt
aus gummielastischem Werkstoff hergestellten Ab-
schiuBslement 2 verbunden. Dieses Ab-
schiuBelement besteht zweckmiBig aus vulkanisier-
tem natlirlichem oder synthetischem Kauischuk mit
einer Shore-A-Hirte von 80 bis 85°.

Das AbschiuBelement 2 weist einen in den
Innenraum des Hohlkastenprofiles 1 ragenden
Befestigungsabschnitt 3 und einen das Hohlkasten-
profil stirnseitig Uberragenden AuBenabschnitt 4
auf. Der AuBenabschnitt 4 fluchtet mit den duBeren
Oberfidchen des Hohlkastenprofiles 1 und ist an
den Ecken mit groBem Radius abgerundet, so da8
der Gerlstboden in unterschiedlich breite Vertikal-
rahmen des Geriistes singelegt werden kann.

Der Befestigungsabschnitt 3 weist drei Vor-
spriinge 3a, 3b und 3c auf, von denen je einer in
einen Kanal 1a, 1b und 1c des Hohlkastenprofiles 1
ragt. Hierdurch ist es mdglich, die Stege zwischen
den Kanilen 1a, 1b und 1c fast bis an das stirnsei-
tige Ende des Hohlkastenprofiles stehenzulassen
{vergleiche Figur 1b). Da bei dem
Austiihrungsbeispiel der Figuren 1a bis ¢ das Hohl-
kastenprofil 1 bis in den Bereich der abgerundeten
Ecken des AbschiuBelementes 2 reicht, sind hier
die Ecken des Hohlkastenprofiles 1 enisprechen
abgerundet, so daB der AuBenabschnitt 4 auch im
Bereich der Ecken etwa die gleiche Breite hat wie
an der Stirnseite des Gerlistbodens.

in den Vorspringen 3a, 3b und 3¢ des
Befestigungsabschnities 3 des AbschluBelementes
2 sowie im Endabschnitt des Hohlkastenprofiles 1
befinden. sich L&cher, die zur Aufnahme von Nieten
5a und 5b dienen.

Zur Befestigung des Abschlufielementes 2 an
dem Hohlkastenprofii 1 wird zunichst der Endab-
schnitt des Hohlkastenprofiles 1 durch Abrunden
der Ecken und Herausirennen der Stege zwischen
den Kandlen 1a, 1b und 1c so vorbereitet, wie aus
Fig. 1 ersichtlich ist. Dann wird das Ab-
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schiuBelement 2 mit seinem Befestigungsabschnitt
3 in das Ende des Hohlkastenprofiles 1 derart
eingesteckt, daB die Lécher im Hohlkastenprofil 1
und Befestigungsabschnitt 3 fluchten. Dann werden
in diese L&cher die Nisten 5a und Sb eingeflihrt
und mittels einer Nietpresse verpreft. Dabei sind
die Langen der Nieten 5a und 5b, die Dicke des
Befestigungsabschnittes 3 und die lichte Weite des
Hohlkastenprofiles 1 so aufeinander abgestimmt,
daB beim Einpressen der Nieten 5a und 5b die
oberen und unteren Wandungen des Hohlkasten-
profiles 1 derart nach innen verformt werden, daB
das gummielastische Material des Befestigungsab-
schnittes 3 in der Umgebung der Nieten 5a und 5b
groBfidchig unter eine starke elastische Druckspan-
nung versetzt wird. Hierdurch ergeben sich ein
guter Halt und ein inniger Verbund zwischen dem
Hohlkastenprofil 1 und dem Befestigungsabschnitt
3 des AbschiuBelementes 2.

Die beiden #uBeren Niste 5a sind beim
Ausflihrungsbeispiel der Figuren 1a bis ¢ als nach
beiden Seiten offene Hohiniete ausgebildet. Die
Offnungen dieser Hohlniete 5a dienen zugleich als
Aufnahmedffnungen 6 flr die Aufnahme der Halt-
stifte des Gerlistes, die in der Zeichnung nicht
ndher dargestellt sind.

Das Ausflihrungsbeispiel der Figuren 2a bis ¢
entspricht weitgehend dem Ausilihrungsbeispiel
der Figuren 1a bis ¢, so daB flir die einander
entsprechenden Teile die gleichen Bezugszeichen
verwendet werden k&nnen. Hier ist jedoch der
AuBenabschnitt 4 des AbschluBelementes 2 breiter
ausgebildet, so daB eine Abrundung der Ecken des
Hohlkastenprofiles 1 entfallen kann. AuBerdem be-
ginnen hier die Vorspriinge 32, 3b und 3c des
Befestigungsabschnittes 3 im Bereich der
Grenzfliche zwischen dem Befestigungsabschnitt 3
und dem AuBenabschnitt 4. Aus diesem Grunde
kénnen die Stege zwischen den Kanilen 1a, 1b
und 1c¢ des Hohlkastenprofiles 1 bis an das Ende
des Hohlkastenprofiles 1 stehenbieiben. Das Hohl-
kastenprofil bendtigt bei dieser Ausflihrungsform
insofern weniger Bearbeitung, als bei der
Ausflihrungsform nach den Figuren 1a bis c.

Weiterhin sind beim Ausflhrungsbeispiel nach
den Figuren 2a bis ¢ die die Aufnahmedffnungen 6
flr die Befestigungszapfen des Gerlstes bildenden
Hohlniete 5a im Ubergangsbereich zwischen dem
AuBenabschniit 4 und dem Befestigungsabschnitt 3
des AbschiuBelementes 2 angeordnet. Dements-
prechend ist der Endabschnitt des Hohlkastenprofi-
les 1 bis diesem Ausflihrungsbeispiel nicht nur mit
Léchern zur Aufnahme der Nieten 5b, sondern
auch mit halbkreisférmigen Ausnehmungen an der
Stirnseite zur Aufnahme der Hohlnieten 5a verse-
hen.
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Das Ausflihrungsbeispiel der Figuren 3a bis 3¢
entspricht weitestgehend dem Ausflihrungsbeispiel
der Figuren 2a bis c. Hier befinden sich jedoch die
Aufnahmedffnungen 6 flir die nicht dargesteliten
Haltestifie des Gerlistes im AuBenabschnitt 4 des
Abschlufelementes 2. Dementsprechend sind hier
keine Hohiniete 5a zur Verbindung zwischen dem
Hohlkastenprofil 1 und dem AbschiuBelemente 2
notwendig. In den Aufnahmedffnungen fUr die Hal-
testifte des Gerlistes sind allerdings auch bei die-
sem Ausflhrungsbeispie! zweckmi#fig metallische
Auskleidungen 7 vorgesehen, die ein Einreifen des
gummielastischen Materials verhindern. Wie aus
Figur 3b ersichtlich ist, ist bei dem zuletzt genan-
nten Ausflihrungsbeispiel der Bearbeitungsaufwand
am Endabschnitt des Hohlkastenprofiles 1 am
geringsten.

Die Abschiufelemente 2 bei den bisher
erlduterten Ausflhrungsbeispielen bestehen jeweils
insgesamt aus einem gummielastischem Werkstoff.
Abweichend hiervon kdnnen sie aber gegebenen-
falls auch als Verbundkdrper aus gummielasti-
schem Werkstoff und einem billigerem Woerkstoff
ausgebildet sein. Sie kdnnen zum Beispiel einen
aus Metall oder einem billigen, gieBféhigen,
thermoplastischen  Kunststoff, 2zum  Beispiel
Polyétylen oder Polyvinylchlorid, bestehenden Kern
aufweisen, der insgesamt oder zumindest im Be-
reich des Befestigungsabschniite 3 von seiner als
Pufferzone dienenden Schicht aus gummielasti-
schem Material abgedeckt ist. Diese Schicht kann
fest mit dem Kern verbunden sein, beispielsweise
auf den aus Metall bestehenden Kern aufvulkani-
siert sein oder auch auf die Oberfliche des Kernes
aufgelegt oder in Ausnehmungen des Kernes ein-
gelegt sein. Dabei ist durch eine entsprechende
Ausgestaltung des Kerns und der als Pufferzone
dienenden Schicht aus gummielasiischem Material
daflir Sorge getragen, daB der Kern nirgendwo in
einen die Pufferwirkung verhindernden Kontakt mit
dem Hohlkastenprofil oder den das Hohlkastenprofil
durchdringenden Nieten kommt. Dementsprechend
haben die in dem Kern befindlichen Durch-
trittsdffnungen flr die Nieten einen gréBeren
Durchmesser als der AuBendurchmesser der Nie-
ten, so daB der zwischen dem Niet und dem Kern
verbleibende Ringraum entweder frei bleibt oder
mit gummielastischem Material ausgeflllt werden
kann, beispielsweise in Form von entsprechend
ausgebildeten Distanzhiilsen.

Die Figuren 4a und 4b =zeigen ein
Ausfiihrungsbeispiel eines AbschluBelementes der
zuletzt genannten Art. Dieses AbschiuBelement hat
einen Kern 10, der bei dieser Ausflihrungsform aus
Metall besteht, jedoch auch aus einem geeigneten
thermoplastischen Kunststoff bestehen kann. Die-
ser Kern 10 weist seinen im Bereich des
Befestigungsabschnittes angeordneten Mitteitsil 11
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auf, der als einfaches Blech ausgebildet ist, in
welchem sich Durchtritts&finungen 12 und 13 fiir
den Durchtritt der nicht dargesteiiten Nieten befin-
den. Diese Durchtrittsdfinungen 12 und 13 haben
einen Durchmesser, der grdBer als der
AuBendurchmesser der zugehd&rigen Nieten ist.
Das Blech 11 ist mit einem den AuBenabschnitt
des AbschiuBelementes bildenden, an den Ecken
abgerundeten Flansch 14 verbunden. Von oben
und unten sind auf den Mittelteil 11 plattenidrmige
Formstlicke 15 und 16 aus gummielastischem Ma-
terial aufgelegt, die die Puiferzone zwischen dem
Kern 10 und dem hier nicht dargestellien Hohlka-
stenprofil bilden. Wie aus Figur 4b ersichtlich ist,
sind die Rénder der Durchtritisdifnungen 12.und
13 in dem Mittelteil 11 nach oben bzw. unten
aufgebdrdelt. Die durch die Auibdrdelungen gebil-
deten Kragen legen die Formstiicke 15 und 16
gegen Verschiebungen auf den Mittelteil 11 fest.
Der Ringraum zwischen den Durchtritts&finungen
12 und 13 und den nicht dargestellten Nieten kann
gegebenenfalls durch hilisenidrmige Formstlicke
aus gummielastischem Material ausgefilit werden,
wie sie beispielsweise in Figur 6 dargestellt sind.
Der Einbau des aus den Figuren 4a und 4b
hervorgehenden AbschluBielementes erfolgt
ebenso, wie oben anhand der ersten drei
Ausfiihrungsbeispiele erldutert. Der Verbund zwi-
schen dem Kern 10, den Formstiicken 15 und 16
und dem Hohlkastenprofil (vgl. Figur 1b) erfoigt
auch hier durch Einpressén von Nieien, die alle
diese Teile miteinander verbinden. Im eingebauten
Zustand ist zwischen dem Flansch 14 des Kerns
10 und der Stirnseite des Hohlkastenprofiles 1 (vgl.
Figur 1b) ein Bewegungsspielraum vorhanden, so

daB die angesirebte Pufferwirkung nicht verloren- -

geht.

Das Ausfiihrungsbeispiel gem3B den Figuren
52 und 5b entspricht weitgehend dem
Ausflihrungsbeispiel gemap Figur 4, so daB fir die
einander entsprechenden Teile die gleichen Be-
zugszeichen verwendet werden konnten. Hier ist
der Mittelteil 11 jedoch als hohler Kasten ausgebil-
det. Hierdurch ergeben sich sinerseits eine
Gewichtsersparnis und andererseits einen Einspa-
rung an gummielastischem Material, weil die aus
gummielastischen Material bestehenden
Formstlicke 15 und 16 entsprechend dinn aus-
geflihrt werden kbnnen.

Die Figur 6 zeigt Ausfiihrungsbeispiele von
Formstiicken aus gummielastischem Material, die
als Distanzelemente im Umgebungsbereich der
Nieten verwendet werden k&nnen und in entspre-
chend geformte Ausnehmungen des Ab-
schlufielemenies eingesetzt werden k&nnen, um als
Pufferzone zu wirken.
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Anspriiche

1. GerUstboden fir ein Schnellbaugerist, der
an seinen Enden mit vertikal zu seiner Ebene ver-
laufenden Aufnzhmedfinungen (6) fir an dem
Gerliist befindliche Haltestifie versehen ist und aus
einem ein-oder mehrteiligen, sich Uber die Lénge
des Gerlistbodens ersireckenden Hohlkastenprofil
(1) insbesondere aus Metall besteht, an dessen
Ende das Hohlkastenprofii (1)  stirnseitig
Uiberragende AbschiuBielemente (2) befestigt sind,
die jeweils einen in das innere des Hohikastenprofi-
les (1) ragenden Befestigungsabschniit (3) aufwei-
sen, dadurch gekennzeichnet, daB die Ab-
schiuBelemente (2) ganz oder {teilweise aus
gummielastischem Woerkstoff bestehen, der eine
nachgiebige Puiferzone zum Hohlkastenprofil (1)
hin bildet.

2. Gerlistboden nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das AbschiuBelement (2) als
Formteil ausgebildet ist, welches insgesamt aus
gummielastischem Material hergestellt ist.

3. Gerlstboden nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Abschiufelement (2) sinen
Kern (10) aus Metall oder gegossenem
thermoplastischem Kunststoff aufweise, der ganz
oder teilweise von einer Schicht aus gummielasti-
schem Material abgedeckt ist.

4. Geriistboden nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Schicht aus gummielasti-
schem Material fest mit dem Kern (10) verbunden
ist.

5. Gerlistboden nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Schicht aus gummielasti-
schem Material von Formstiicken (15, 16) aus
gummielastischem Materi rial gebildet wird, die auf
die Oberflachen des Kerns (10) aufgelegt oder in
Ausnehmungen des Kerns (10) singesetzt sind.

6. Gerlstboden, insbesondere nach einem der
Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB
der  Befestigungsabschnit (3) des  Ab-
schluBelementes (2) *‘mit dem Hohlkastenprofil (1)
durch eine oder mehrere senkrecht zur Ebene des
Gerustbodens verlaufende, eingepreBie Nieten (5a,
8b) verbunden ist, die im Bereich des
Befestigungsabschnittes (3) ebenfalls von
gummielastischem Material umgeben sind, wobei
die lichte Weite des Hohlkastenprofiles (1), die
Dicke des Befestigungsabschnities (3) und die
Lange der eingepreften Nieten (5a, 5b) so aufei-
nander abgestimmi sind, daB das gummieelasti-
sche Material des Befestigungsabschniites (3) im
Umgebungsbereich der Nieten (5a, 5b) durch eine
Verformung der Wandungen des Hohlkastenprofiles
(1) unter starker elastischer Druckspannung gehal-
ten wird.
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7. Gerlistboden nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB
die Aufnahmed&ffnungen (6) flir die Aufnahme der
Haltestifte des Gerlistes im Befestigungsbereich
des AbschluBelementes (2) angeordnet sind und
sowohl den Befestigungsabschnitt (3) des Ab-
schiuBelementes (2) als auch den Endabschnitt des
Hohikastenprofiles (1) durchdringen.

8. Gerlistboden nach einem der Ansprliche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, da8 die Aufnah-
medfinungen (6) fiir die Aufnahme der Haltestifte
des Geriistes im Ubergangsbereich zwischen dem
AuBenabschnitt (4) und dem Befestigungsabschnitt
(3) des AbschluBelementes (2) angeordnet sind
und die stirnseitigen Randbereiche des Hohlkasten-
profiles (1) durchdringen.

9. Geristboden nach den Anspriichen 6 und 7
oder 6 und 8, dadurch gekennzeichnet, daB zwei
(5a) der Nieten (5a, 5b) als beidseitig offene Hohl-
niete ausgebildet sind, deren Offnungen als Auf-
nahmeéfinungen (6) flir die Haltestifte des
Gerlistes dienen.

10. Gerlstboden nach einem der Anspriche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB die Aufnah-
mediinungen (6) flir die Haltestifte des Gerlistes im
AuBenabschnitt (4) des AbschiuBelementes (2) an-
geordnet sind.

11. Gerlistboden nach einem oder mehreren
der Ansprliche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB die &uBeren Ecken der AbschiuBelemente (2)
abgerundet ausgebildet sind.

12. Gerlistboden nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
daB der Befestigungsabschnitt (3) des Ab-
schiuBelementes (2) aus mehreren in die einzelnen
Kanéle (1a, 1b, 1c) des Hohlkastenprofiles ragen-
den Vorspriingen (3a, 3b, 3c) besteht, die von den
Nisten (5a, 5b) durchdrungen werden.

13. Gerlstboden nach einem der Anspriiche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf das
gummielastische Material sine Shore-A-Harie von
80 bis 85° hat.

14. Gerlstboden nach den Anspriichen 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daB8 in das
gummielastische Material Verstérkungseiniagen
singebettet sind.

10

16

20

25

30

35

50

55

12



0 250 612




0250 612

5b S5a 6
A °b 5q

5b




0 250 612




0 250 612

12—




0 250 612

\\\\\\\\\

12—

11~y



9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 86 10 8522

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
X - Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)
Y US-A-4 496 029 (KURCDA) 1 E Q04 G 1/15
* ganzes Dokument * EO4 C 5/08
A 2,12
Y DE-U=-8 423 926 (GRUND) 1
* Anspriiche 1-8; Figuren 1-4 *
A DE-A-3 011 528 (GESTA 1,10
GESELLSCHAFT FUR
STAHLROHRGERUSTE MBH)
* Anspriche 1, 4; Figuren 1-3 *
A AU-B- 503 902 (COMALCO 1,2,11L
PRODUCTS PTY. LTD.) , 12
* Seite 3, Zeile 11 - Seite 6, RECHERCHIERTE
Zeile 11; Figuren 1, 2 * SACHGEBIETE (Int. Cl.4)
- E 04 G 1/00
A DE-A-2 916 826 (LAYHER) 1 E 04 G 5/00
* Anspruch 1 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priufer
BERLIN 23-01-1987 PAETZEL H=-J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

EPA Form 1503 03 82

-400» <X

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L
: technologischer Hintergrund
. nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

: der Ertindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

Verbindung miteiner D

: & : Mitglied der gieichen Patentfamilie, Gberein-

stimmendes Dokument

nach dem Anmeldedatum veroffentticht worden ist
: in der Anmeldung angeflihrtes Dokument *
: aus andern Grinden angefihrtes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

